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Die deutsch-russischen Beziehungen
Der neue Sowjetbotschafter beim Reichspräsidenten

TU . Berlin , 16. Dez . Der Reichspräsident empfing gestern
den neu ernannten Botschafter der Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken , Leo Chintchnk,  zur Entgegennahme
seines Beglaubigungsschreibens . Der Botschafter  hielt
hierbei folgende Ansprache:

»Herr Reichspräsident ! Ach habe die Ehre , Ihnen dieses
Beglaubigungsschreiben zu überreichen , mit welchem das
Zentralcxekutivkomitee der Union der sozialistischen Sowjet¬
republiken mich als außerordentlichen und bevollmächtigten
Botschafter in Deutschland ernannt hat . Nach Abschluß - es
Vertrages von Rapallo haben die Bölker der Union der so¬
zialistischen Sowjetrepubliken und Deutschland den Weg der
freundschaftlichen Beziehungen und wirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit beschrtttcn , die in der verflossenen Zeit eincn
prägnanten Ausdruck gefunden haben und einen bedeutenden
Fortschritt in der wirtschaftlichen und politischen Entwicklung
unserer Länder und unserer Politik des Weltfriedens dar¬
stellen. Meine Aufgabe wird es sei«, die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen der Union der sozialistische« Sowjet¬
republiken und Deutschland nach Kräften sortznentwickeln
und zu vertiefen , sowohl im Interesse - er beiden Länder , als
auch zum Zweck der Festigung - es allgemeinen Friedens . Ichgestatte mir , Herr ReichSpräsidsient , Sic zu bitten , mir Ihr
Vertrauen und Ihre Unterstützung angedeihen z« lassen,
welche die Voraussetzung für eine erfolgreiche Erfüllung dermir anvertrautcn Mission bildet ."

Reichspräsident von Hindenburg  erwiderte mit fol-
Senden Worten : „Herr Botschafter ! Ich habe die Ehre , a »S
ihre » Händen das Schreiben entgegenznuehmen , dnrch dasSie als außerordentlicher , bevollmächtigter Botschafter derUnion der sozialistischen Sowjetrepubliken beim Deutschen
Reiche beglaubigt werden . Ach stelle mit Geuugtnuug st:st,daß Sic in Ihrer Ansprache - er gnte « Beziehungen « «- »er
wirtschaftlichen Zusammenarbeit gedacht habe«, - ie sich aufGrund der bestehende » Verträge zwksche» Deutschland « nd
-er Union - er sozialistische« Sowjetrepubliken z»m Wohle
beider Völker «nd znm Nutze« für de« Weltsriede » ent¬
wickelt haben und bitte Sie , die Versicherung entgegenzn-
«ehmen , daß die dentschr Regierung und ich selbst alles tun
«erden , um Sic in Ihrem Bestreben z« unterstützen , diese
Beziehungen weite « z« pflege « «nd zu vertiefe «. Gleichzeitig
nehme ich die sreundschastlichen Wünsche, die der Vorsitzendedes Zentralexekutivkomitees , Herr Kalinin , ln Ihrem mir
überreichten Beglaubigungsschreiben für das Gedeihen

TU . Paris,  16 . Dez . Nach de« a« Montagabend aus
Spanien vorliegende » Meldungen ist - er B e l a g er « « gs-
z « stand im ganzen Lande verhängt  worden . Eisen¬
bahnsahrkarte « werde » a« Reisende « icht mehr verabsolgt.
Die telepho « ischen «nd telegraphische « Verbindungen mit
Nordspa « ie« find unterbrochen . Bo « amtlicher spantscher
Seite verlautet , - atz eine revolutionäre Bewegung , die a«
Montag morgen in Sa « Sebastian zu« Ausdruck kam, iuuer-halb kurzer Zeit «nterdrttckt worden sei. Die Regierung be¬
tont in diesem Zusammenhang , - atz die Aufstände in Jac«
«nd in Sa » Sebastian rei « örtlichen Charakter hätte » . InMadrid selbst herrsche Ruhe.

Wie aus Hcndaye an der spanischen Grenze gemeldet wird,
berichte» dort etngetroffene Nachrichten , daß in Spanien u n-
geheure Spannung  herrsche . In Madrid seien einige
2V Mitglieder der republikanische « Partei , darunter der ehe¬
malige Minister A lca l a Za m o a, der Sohn des früheren
Ministerpräsidenten Miguel Manra nnd Alvaro Albornon
verhaftet  worden.

Der Generalstreik  ist bis jetzt ansgernsen in San¬
tander , Bilbao , Valencia , San Sebastian , Jaeu , Sevilla»Cadix , San Fernando nnd Barcelona.
Spanische Truppen ans Marokko zur Verstiirknng beorderl.

In Gibraltar  ist eine größere Anzahl von flüchtigen
spanischen Republikanern eingetroffen . Sie berichten , daß - ie
Zivilgarbe in allen spanischen Städten in der Nähe von
Gibraltar republikanische Führer verhaftet habe . Die Negie¬rung in Madrid hat eine Abteilung Zivilgarde aus Marokko
nach Spanien beordert . In Gibraltar verlautet , daß Lie spa¬nische Negierung auch die Absicht habe, Truppen - er
Fremdenlegion  nach Spanien zu verschicken.

Niederwerfung eines Pntschcs auf dem Militärflugplatz
in Madrid.

Wie berichtet wird , hat der inzwischen wieder im Flugzeug
nach Portugal geflüchtete Major Franco  die Absicht ge¬
habt , vom Militärflugplatz Cnatro Vientos aus eine Putsch-

Deutschlands und für mich persönlich -um Ausdruck gebrachthat , mit bestem Danke entgegen . Ich erwidere sic aufrichtig
und heiße Sie » Herr Botschafter , in Deutschland herzlich will¬kommen ."

Hieran schloß sich eine Unterhaltung , in deren Verlauf
der Botschafter dem Reichspräsidenten die Mitglieder der
Botschaft vorstellte.

Das Schuldenwesen der Gemeinden
Rcichsstnanzmtnister Dietrich über die neuen Richtlinie » .
TU . Berlin , 16. Dez . Reichssinanzminister Dr . Diet-r i ch veröffentlicht im „Berliner Tageblatt " lärrgere Ausfüh¬

rungen über das Schuldenwesen der Gemeinden , insbeson¬
dere die Neuregelung - er Richtlinien für die Kre¬
dit Überwachung.  Einletten - stellt er fest, daß Lie Ver¬
handlungen mit den Länderregierungen über das Schukücn-wesen der Gemeinden abgeschlossen sind. Die kommunalen
Verbände hätten sich gleichfalls an den Arbeite » zur Neu¬
regelung beteiligt . Nach den neuen Richtlinie « , di« überein¬
stimmend für Inland - «nd AnSlandanleihe « Anwendung
finden sollen, dürften Darlehen und Anleihen von Gemein¬
den nur zur Deckung außerordentlicher Etats und im allge¬
meinen sür werbende Zwecke anfgenommen werden . Ahr«
Rückzahlung bei Fälligkeit mutz gesichert sein.

Bei Auslandan ^eihe« und Auslandkrediten bleibt die
bisherige Beratungsstelle  bestehen . Sie soll jedoch i»Zukunft von d«r Prüfung des Verwendungszweckes dann
absehe«, wenn die Landesregierung erklärt , - aß der Verwen¬
dungszweck den Richtlinien über die Aufnahme von Aus-
landskredtten entspricht . Ferner sollen sür die Gemeinden
zwei Finanzsachverständige  L «r Beratungsstellebinziktrete «. Bet den Inlandanleihe » liegt die Prüfung der
Bedingungen tu erster Linie - en Gemeinden selbst ob, die
sich zu diesem Zweck bei ihren ReiMspitzen verbänden in sog.
zentral «« Kreditausschüffen »usammcngeschlossen haben.

Bei dieser Regelung ist dem an sich berechtigten Verlan¬
gen der Gemeinden , es ihrer Selbst Verantwortung
z« überlassen , in ihre « eigenen Reihe « die Ordnung zu hal¬ten, Rechnung getragen . Mit Hilfe des in die Hand des
Vertreters des Reichsfinanzministers gelegten Widerspruch-
rechtes besteht für die Reichsstellen die Möglichkeit , jedem
bedenklichen Anleihevorhaben entgegenzutreteu und ihre Be¬
denken der Landesregiernng zur Kenntnis z« bringe « .

beweg« »g gegen die Madrider Negier ««- eiuzuleite « . Die
Besatzung des Flugplatzes , insgesamt etwa 500 Mann » sowie
Offiziere und der Flughafcrrkommauöaut hatten sich der Be¬wegung angeschloffen. Von Cnatro VientoS aus wurden
mehrere Flugzeuge nach Madrid  entsandt , um Flug¬
blätter , tu Lenen zur Revolution anfgesordert wurde , ab-
zuwerfe «. Die Blätter enthielten folgenden Aufruf:

„Soldaten ! An der vergangenen Nacht ist in ganz Spa¬
nien die so lange Zeit erwartete und ersehnte republikanische
Bewegung ausgebrochen . Volk «nd Armee vereint habe » sie
auSgeführt . Die Nachrichten, welche die neue Regierung ausallen Provinze » erhält » bestätigen - en erwarteten Erfolg.
Zur Vermeid «»« leidenschaftlicher Akte «nd u »sch«lLiger
Opfer und « m der ganzen Welt zu zeigen , daß das spanische
Volk seiue Geschicke so» wie sie Gerechtigkeit , Friede » nd Ar¬beit erfordern , selbst lenken kann , ist cs nötig , daß ihr euch
der Bewegung anschlietzt, um so de« Bürgerkrieg z« ver¬
meiden . Wenn ihr so handelt , macht ihr euch um das Vater¬
land «nd die Republik verdient . Wen « aber eure Schwäche
oder eure Gewissenlosigkeit euch gegen diese Bewegung Stel¬
lung nehmen läßt , werbet ihr die ersten Opfer der Bewegung
sein . Wen « Ihr euch » icht unterwerft , wird eure Kaserne
innerhalb einer halbe » Stunde bombardiert . Soldaten , eS
lebe Spanien , es lebe - ie Republik !"

Die Madrider Regierung hatte sehr bald Mitteilung von
-en Vorkommnissen auf dem Flugplatz erhalten und schickte
regierungstreue Truppen aus , die sofort das Artillerieseuer
auf die Flugplatzanlagen eröffnet -». Schon nach kurzer Zeitergaben sich Lie Aufständischen . Major Franco und die übri¬
ge« Offiziere flüchteten in vier Flugzeugen . Die Regierungs-
truppen fanden auf dem Flugplatz mehrere Flugzeug « vor,Lie mit Vombenversehen  worden waren . Anscheinend
sollten sie dazu bienen , die in den Flugblättern enthalteneDrohung eines Bombardements der Hauptstadt in - te Tat
umznsetzen . Ueber die Zahl der Opfer , die die Beschießung-es Flugplatzes gefordert hat , ist »och nichts bekannt.

Tages -Spiegel
Reichspräsident von Hindenbnrg empfing gestern - en neue«

russische« Botschafter in Berlin znr Entgegennahme seine-
Beglaubigungsschreibens.

Anßeuminister Cntins wellt hente in Königsberg , « « mit
den Vertreter » - er Provinz Ostpreußen Rücksprache zu
nehme ». Der Minister kehrt morgen wieder nach Berlinznrück.

»
Reichssinanzminister Dietrich äußerte sich über die «ene»

Richtlinien für das Schuldenwesen der Gemeinden.
»

Das ReichSwehrministerium hat eine Lifte von IS Filmen
angesertigt , - te als antideutsch biÄher zu beanstandenwäre «.

»
Ueber ganz Spanien ist der Belagernngsznftaud verhängt

«nd der Nachrichtenverkehr gesperrt worden . Die Madrider
Regierung vereitelte eine « Handstreich des Fliegermajors
Franco . '

*
Der britische Botschafter in Moskau hat bei der Gowjetregie»

rung um nochmalige Beautwvrtung der Protrstuote wegender im Ramsinprozetz erhöbe « «« Beschnldisnuge « »ach»
gesncht» da die erste Antwort unbefriedigend war.

*
Die deutsche Außenhandelsbilanz weist für den Monat No¬

vember einen Ausfuhrüberschuß von 188 Mist . RM . ans.

Außenminister Curiius in Königsberg
TU . Berli » , 1«. Dez . Reichsaußenmintster Dr . Cur-

tius,  der am Montag abend nach Königsberg abgerrist ist,übergab kurz vor seiner Abreise dem Berliner Vertreter der
„KöntgSberger Allgemeinen Zeitung " «ine Begrüßungs¬
botschaft an Ostpreußen, -t « folgendermaßcn lau¬
tet : „Seit ich mich im Dienst - er Außenpolitik mit den Ost¬
frage » beschäftige, bewegt mich die Sorge um Ostpreußen.Schon lange hatte ich den Wunsch, Len Besuch zu wiederholen»den ich vor zwei Jahren als Reichswirtschastsministrr ge¬
macht habe , nnd damit die enge Verbundenheit des Reiches
mit Ostpreußen und seinen Problemen erneut zu betone « .
Ach freue mich daher , jetzt in Königsberg mit den Vertreternder Provinz wiederum Fühlung nehmen zu können . Möge
meine Reise «in Zeichen dafür sein, daß das Reich auch mit
seiner Außenpolitik Ostpreußen in seiner Not nicht vergesse»wird ."

Am Mittwoch früh wird Dr . Enrtins wieder in Berli«
znrückerwartet , da im Lause drS Mittwoch noch eine w i ch-
ttg « KablnettSsitznng  stattfinden wird , in der Graf
Bernstorff Bericht über den Verlauf nnd daS Ergebnis der
Genfer AbrLstnngsbesprechnngen erstatte « wird . Außerdemdient die Sabinettsfitzung auch der Vorbereitung der Sitzung
des Auswärtige » Ausschusses , die am nächste» Donnerstag
stattfindet . Dr . Turttns hat , sicherem Vernehmen nach» fürdie nächste Zeit noch eine Reise zu seiner persönlichen Unter¬richtung nach Oberschleste«  in Aussicht genommen.

Poincarö schwer erkrankt
TU . Paris , 16. Dez . Wie erst jetzt bekannt wirb , hatder ehemalige Ministerpräsident PoincarL am Samstag

einen Schwächeanfall erlitten , der als eine Folge seiner an¬
fangs des Jahres überstandcne « Operation anzusehen ist.Sett Montag ist eine Verschlimmerung des Leidens ausge¬
treten ; eS werde » bereits ärztliche Berichte herauSgegeben»
woraus man gewisse Schlüffe auf den Ernst des Zustande-
zieht , der um so mehr Anlaß zu Besorgnis gibt , als Potn-carh bereits im 71. Lebensjahre steht.

Eisenbahnunglück in Agram
TN . Wie «, 16. Dez . Die MontagsblStter berichten aus

Agram , daß am Sonntag nachmittag im Agramer Haupt¬
bahnhof sich ein Eisenbahnunglück ereignet hat , das drei
Todesopfer und mehrere Verletzte  forderte.
Kurz vor 16 Uhr war der fahrplanmäßige gemischte Perso-
»enzug aus Sarlstadt eingesahren , mit dem viele Bauern«nd Bäuerinnen gekommen waren , die zum Silbernen
Sonntagsmarkt Landesprodukte nach Agram brachten . Als
sich noch viele Paffagiere dieses Zuges auf dem Zwischen-
perron befanden , und die Bäuerinnen ihre schweren Markt¬körbe und Kisten abluden , wurden 7 Wagen dieses Zuges
aus dem Bahnhof hinausrangiert . Als sich eine Gruppe von
etwa 40 Personen noch auf dem Gleis befand , kam dieser
Rangierzug in voller Fahrt wieder in den Bahnhof und
raste 1» die Menschengruppe hinein.  Hierbei
wurden drei Personen getötet und mehrere schiver verletzt.

Belagerungszustand über Spanien verhängt
Mißglückter Handstreich Major Franeos auf Madrid— Generalstreik in den Städten



Drohender Zerfall des Völkerbundes
Frontenbildung anstatt Abrüstung

Der erste entschlossene Versuch Deutschlands, die gefühl¬
volle Völkerbundsphraseologte nicht mehr mitzumachen, son¬
dern in der Abrüstungsfrage endlich einmal Klarheit zu schaf¬
fen, hat mit erschreckender Deutlichkeit erkennen lassen, daß
der Völkerbund aus der Sackgasse von Versailles nicht her¬
ausgekommen ist. Gerade in Verbindung mit der Abrü¬
stungsfrage muß diese Erscheinung für Deutschland außer¬
ordentlich erbitternd und ernüchternd wirken. Unsere Wehr¬
losigkeit ist es ja gewesen, die Deutschland — wie Churchill
uns das achselzuckend mit Untertönen des Bedauerns vor-
hielt — von der »Auslegung " der vierzehn Punkte Wilsons
ausgeschlossen hat. Unsere Wehrlosigkeit verleitete nun auch
den Völkerbund zu.einer Auslegung des Ver >ailler Vertra¬
ges auf der zynischen Linie der letzten Rede Tardieus , daß er
die Abrüstung für Deutschland bindend mache, für die Sie¬
germächte aber nur ermögliche. Unsere Wehrlosigkeit soll also
trotz klaren Rechtes, trotz zwingender Rotivendtgkeit der Ab¬
rüstung für die Verwirklichung der Bölkerbuiidsaufgabe»
auch heute noch und für alle Zukunft bei der „Ausleqng" von
Verträgen gegen uns ausgenutzt werden! Daran wird selbst
durch das Pazifistenkabtnett der englischen Sozialdemokratie
nichts geändert. Ihr Vertreter in Genf kämpfte nicht einmal
für die Abrüstung, wenn es sich um Landtruppen handelte. Er
nahm die engsten Interessen seines Landes wahr, um zur
See seine Lage nicht zu verschlechtern, und schwenkte— oben¬
drein in äußerlich groben Formen — in die Front auf der
Seite Frankreichs für die gewaltsame Durchkreuzung völker¬
rechtlicher Bestimmungen ein.

Eine tiefere Durchdringung dieser Zusammenhänge führt
für Deutschland zu noch grausameren Erkenntnissen. Die
Reichsregterung bevollmächtigte ihren Genfer Vetreter im
vorbereitenden Abrüstungsausschuß zu einer würdigen und
offenen Haltung , weil die Senkung der Rüstnngskosten, die
dur durch Abrüstung erzielt werden kann, eine wesentliche
Voraussetzung für die Ermäßigung der deutschen Tribute
bildet. Amerika nimmt in dieser Hinsicht, wie sattsam be¬
kannt ist, Schlüsselstellung ein. Wir können uns ebenso wie
die Bereinigten Staaten zwar auf den formalen Standpunkt
stellen, daß unser Kriegstribut mit den Auslandsschulden an
die Vereinigten Staaten nicht das mindeste zu tun hat. Wir
zahlen tatsächlich Tribute , während die anderen Amerika
Zinsen und Tilgungsbeträge von erhaltenem Bargeld und
für Waren zahlen, also richtige Schulden abtragcn . Praktisch
jedoch hängen diese und die Tribute auf das innigste zusam¬
men: Schulden und Tribute wurden durch Amerikas Finanz-
Vertreter selbst miteinander verkoppelt. Vertragsmäßig neh¬
men wir an der Senkung der Schulden durch entsprechende
Herabsetzung der Tribute teil . Deshalb wird die Schnlöen-
frage zwangsläufig aufgeworfen, wenn wir die Senkung der
Tribute anregen . Jeder Tribntsenknngsmeg , der für uns
wirkungsvoll werden soll, sührt irgendwann an die Taschen
des amerikanischen Steuerzahlers . Diesem kann die Notwen¬
digkeit von neuen Finanzopfern günstigenfalls klar gemacht
werden im Zusammenhang mit einer sichtbaren Befriedung
der Welt und einer fühlbaren Herabsetzung des amerikani¬
schen Rüstungshaushalts . Deshalb wiesen die amerikanischen
Staatsmänner noch bei jeder Anschneidung des Schnlden-
«nd Tributprvblems auf den ivahnwihige» Rüstungsstand

Der deutsche Protest in Genf
TU. Berlin . 15. Dez. Die Neichsregierung veröffentlicht

nunmehr den Wortlaut der in Genf überreichten neuen Be-
schweröenote wegen der polnischen Ausschreitun¬
gen  g ' gen Deutsche in Ostoberschlesien. Der Note liegt et»
Schreiben des Reichsaußenministers Dr . Curtius  an den
Generalsekretär des Völkerbundes bei, in dem betont wird,
daß nach der am 27. November überreichten Beschwerde noch
zahlreiche weitere Gewalttaten in Polnisch-
Oberschlesienzur  Kenntnis der Reichsregierung gekom¬
men sind, die gleichfalls eine schreiende Verletzung der Be¬
stimmungen der Genfer Konvention darstellen, von denen

Frankreichs hin und erklärten immer wieder, daß Amerikas
Negierung es ihrem Lande gegenüber nicht verantworten
können, wenn sein finanzielles Entgegenkommen immer wie¬
der gegen seine Interessen ausschlage, weil die nachgelassenen
Gelder für Rüstungszwecke verschwendet würden und rück¬
wirkend den Gläubiger selbst zu vermehrten Rüstungsaus-
gaben zwängen.

Daraus ergab sich für Deutschland in Genf der unaus¬
weichliche Aivang, in der Nüstungsfrage zu einem praktischen
Ergebnis zu kommen. Zu unserem Staunen mußten wir es
erlebe», daß sich Amerika ans dem gleichen Anlaß wie Eng¬
land, also aus seiner Sorge um die Seeabrüstung , dem fran¬
zösischen Standpunkt der Verschärfung des Versailler Ver¬
trages durch Verkürzung der dort niedergelegten Abrü¬
stungspflicht in eine Abrüstungsmöglichkeit anpaßte . Nichts
ist bezeichnender für die Lage als der Ruf in der französische»
Oeffentlichkeit, daß man sich freue, endlich einmal wieder mit
England und Amerika gegen Deutschland in einer Linie zu
stehen, und daß diese Freude nur getrübt werde durch die
Haltung Italiens auf der Seite der mit den Verträgen Un¬
zufriedenen.

In dieser Darlegung ist die Lage richtig wiedergegebe».
Aus der Genfer AbrüstnngSaussprache entwickelte sich nicht
der erwartete Schritt in der Richtung des Bölkerfriedens
sondern die neue Frontenbildung für einen Völkerkrieg. Zu
dem unmittelbaren deutschen Abrüstungsschritt in Washing¬
ton, der zweifellos zur Klärung der sonderbaren Haltung
Amerikas in Genf unternommen worden ist, läßt der Staats¬
sekretär Stimson jetzt schon erklären, daß die deutsche Hand¬
lung für die Herbeiführung der Nüflnngsgleichheit ihn mit
Mißtrauen erfülle, falls die Abrüstnngsverhandlnngen er¬
folglos blieben. Auch Amerika hat also den Versailler Stand¬
punkt von der Unterdrückung Deutschlands und der Ver¬
hinderung der Wiederkehr der Gleichberechtigungals Staat
durchaus noch nicht aufgegeben.

Diese Haltung ist die Erbsünde gegen die juristischen und
die sittlichen Grundlagen des Völkerbundes . Er ist noch nicht
da und rvar immer nur erst ein Versuch, ein hoffnungsloser,
wenn diese Erbsünde des Willens zur Gewalt nicht aus¬
gerottet wird . Italiens Regierung zog aus diesem Zustand
längst die Folgerung einer Festigung der Beziehungen zu
den Völkern des nahen Ostens. Die Besuche des russischen
und des türkischen Außenministers in Nom erweisen die Be¬
deutung seiner Schritte und den ungeheuren Ernst der Lage.
Es bedurfte nicht der Warnungen durch Schilderung des Zu¬
kunftskrieges, den einige Verfasser günstig, die erschütternde
Schrift Ludcndvrffs »Weltkrieg droht" ungünstig für Deutsch¬
land und die Staaten auf der Seite Rußlands ansgehe» läßt,
um uns zu überzeugen, zu welchem Ende die von Frankreich
seit Jahren planmäßig betriebene Frontenbildung führen
kann. Dennoch ist cs auch unsere Pflicht, uns stark zu machen
und an Wehrhafte anznlehnen. Was Wehrlosigkeit für
Deutschland bedeutet, müssen unsere unterjochten Brüder im
Osten augenblicklich wieder -besonders schmerzlich an Gut und
Leib spüren. Der drohende Zerfall des Völkerbundes ist nicht
Deutschlands Schuld, sondern der schlechte Wille kurzsichtiger,
unfähiger Negierungen , denen es schwer füllt, die betörende
Macht von Sklavenhaltern dem wirklichen Wohle und den
wirklichen Wünschen des eigenen Volkes und der Menschheit
zu opfern.

die wichtigsten Fälle in der Anlage aufgeführt werden. Die
Neichsregierung bittet, das neue Material den Mitgliedern
des Völkerbundes als Unterlagen für die Behandlung der
Angelegenheit auf der bevorstehenden Ratstagung zuletten
zu wollen. Im ersten Teil der Nore werden 12 besonders
«chwere Fälle von polnischen Gewalttaten eingehend ge¬
schildert.

Im zweiten Teil der Note wird betont, daß die genannten
Fälle nicht die einzigen seien, die der Reichsregierung be¬
kannt geworden seien. Die Terrorakte an Angehörigen der
deutschen Minderheit in Poluisch-Oberfchlcsien erreichten viel¬
mehr annähernd bkeZahl  2 0 0. Die Note nennt dann
noch ausdrücklich sechs Fälle aus der Zeit vom 17. bis 23.

Im dritten Teil der Note Heißt es : „Die in der Anlage
des Schreibens vom 27. November aufgeführten Tatsache«
veranschaulichenbereits den Zu st and völltgerSchutz-
und Rechtlosigkeit,  unter dem die deutsche Minderheit
in Polnisch-Oberschlesien seit langem leidet. Das vorstehend
wiedergegebene weitere Material vervollständigt das Bild
ihrer trostlosen Lage. Es beweist noch klarer , daß die schran¬
kenlose Gewaltherrschaft der »Aufständischen", die mit Leben,
Gesundheit und Eigentum der Angehörigen der deutschen
Minderheit nach Belieben verfahren konnten, sich nicht in
einzelnen Ausschreitungen erschöpft und auf einzelne Be¬
zirke beschränkt hat, sondern daß hier ein System offener
Bedrückung der Minderheit vorliegt, das sich über ganz Pol-
ttisch-Oberschlesien erstreckt und in zahllosen Geivalttatcn
Luft macht."

Dr. Luther
über Poungrevision und Privatschulden

Die »Neue Pariser Zeitung ", das in der französischen
Hauptstadt in deutscher Sprache erscheinende Organ , ver¬
öffentlicht einen Artikel Dr . Luthers , in dem Luther sich mit
den Tributen nud der wirtschaftlichenZukunft Deutschlands
befaßt. Zunächst gibt Luther seiner Ueberzeugung über die
Festigkeit der deutschen Währung Ausdruck. Die sieben ZÄhrc
alte Reichsmark habe die sieben fetten Jahre durchgehrlten
und sie werde noch viele Jahre dnrchhalten. Ein im Innern
starkes Deutschland habe auch jetzt noch Erfolgsausfichten im
außenpolitischen Ringen . Mit Nachdruck müsse deutscherseits
darauf hingewiesen werden, daß zum Doungplan auch die von
den anderen zu erfüllenden Voraussetzungen gehörten. Die
Reparationen seien auf die Dauer nur erfüllbar , wenn
Deutschland genügend Ausfnhrmärkte habe. Auch die Kapi¬
talhortung , zu der heute besonders Frankreich neige, müsse
vermieden werden. Selbst die leidenschaftlichen Vorkämpfer
einer Revision seien sich darüber klar, daß alle Privat
schulden rechtzeitig bezahlt  werden müßten. Wae
aus den Erörterungen über Moratorium und Revision auct
werden möge, Deutschland werde seine privaten Schuldner
pflichtungcn ordnungsgemäß erfüllen.

Vor neuen Wirtschaftsverhandlungen
mit Rußland

Unterredung Litwinon» — v. Deckst« in Moskau.
TU. Kowno, 15. Dez. Außenkommissar Lttwinow  emp

fing am Samstag den deutschen Botschafter in Moskau, von
Dirckscn, zu einer längeren Unterredung über die deutsch¬
russischen Beziehungen. Wie verlautet , beabsichtigt man rus-
sischerseits, die handelspolitischen Fragen,  die
durch die Schtedsgerichtskommission im Mai dieses Jahres
nicht geregelt worden sind, in neuen Verhandlungen
einer Lösung zuznsühren. Wenn auch ein bestimmter Ter¬
min für die Verhandlungen noch nicht festgesetzt ist, so rech¬
net man doch mit Seren Beginn für den Anfang des näch¬
sten Jahres . Die Frage , ob das Protokoll über die Sitzung
der deutsch-russischen Schiedsgerichtskommission ganz oder
teilweise oder überhaupt nicht veröffentlicht werben soll, sei
noch nicht entschieden.

Einsturzunglück im Saargebiel
TU. Saarbrücken , 15. Dez. Am Samstag ereignete sich auf

dem Fabrikgelände der Firma Villeroy u. Noch in Walb-
gassen  ein schweres Einsturzunglück. Ein kur- vor der
Vollendung stehender Neubau stürzte mit furchtbarem Getöse
ein. Fünf Bauhandwerker wurden unter den Trümmer » be
graben. Drei Arbeiter waren tot, während nach langem
Mühen die beiden anderen geborgen werde» konnte«. Der
eine hat sehr schwere Verletzungen davongetragen, der an¬
dere ist nur leicht verletzt worden. Die Ursache des Unglücks
ist noch nicht geklärt. Die Handwerker waren gerade im Be¬
griff, die Stützungshölzer zu entfernen , als sich das Unglück
ereignete.

Lilie « auf dem Felde
Roman von Fr . Lehne.

(24. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)
„Vor allem muß ich nachher zu Hetzeln. Die Frau

gefällt mir gar nicht, sie ist zu kraftlos. Es fehlt dort
ain notigsten — und keine Ordnung — so schmutzig
alles , und die Kinder verwahrlost ! Der Manu ein
Trinker —

»Ich werde am Nachmittag mal zu ihr gehen und
sehen, woran es liegt . Und in unserer Speisekammer
ist mancherlei, an dem eine kranke Frau sich laben
kann! Sag ', Fred — kann der Graf Wcstenfeld da nicht
ein Machtwort bei seinem Tagelöhner sprechen?"

„Natürlich tut er es ' es hilft aber nur für eine
Weile ! Der Mann ist ein Quartalssäufer ! Eine kurze
Zeit geht alles gut — und daun — mit einem Male
ist der Rückschlag da. Ein bißchen bequem ist der Graf
auch. Drüben in den Arbeiterkolonien von Vermeh¬
ren dürfte so etwas nicht Vorkommen! Der Geheimrat
ist ein glänzender Organisator, dem auch nicht das
Geringste in seinem Betriebe entgeht. Ich komme —
trotz mancher Verschiedenheit unserer Ansichten — gut
mit ihm aus . Seit einem Jahre erst ist seine Familie
auch hier draußen — früher wohnten sie in der Stadt,
aber seit das hochherrschaftliche Haus , von einem be¬
rühmten Architekten erbaut, hier fertig ist, haben die
Damen geruht, es dem Geheimrat ein wenig beque¬
mer zu machen —"

„Fa, die Damen scheinen sehr verwöhnt und sehr
hochmütig zu sein!" meinte die junge Frau , „besonders
die Gehcimrätin . Auch die Tochter, die Ursula , ist ein
sehr selbstbewußtes Persönchen. Im Stillen habe ich
mich amüsiert, mit welcher gnädigen Herablassung die
Damen uns am Sonntag bei unserem Besuch behan¬
delten ! Ter Gebeimrat hat mir viel bester gefallen!

Schade, daß ich die älteste Tochter nicht gesehen habe!
Sie soll so schön sein."

Er vermied ihren Blick, während er diese Frage be¬
jahte: „Sie ist die Freundin von Adelheide Westcnfeld."

„Man spricht davon, daß der Leutnant , Graf Peter
sich demnächst mit ihr verloben würde ; Adelheides
Hochzeitstag sei dafür in Aussicht genommen."

Alfred schloß eine Sekunde die Augen . Er war um
einen Schein blasser geworden.

„Möglich. Es wird ja viel gesprochen! Aber woher
weißt du das alles ? Hat die Dorfeinsamkeit mein
Frauchen in den wenigen Wochen schon zum Klatsch-
bäschen gemacht?" sagte er mit einem schwachen Ver¬
such zu scherzen.

Sie errötete ein wenig.
„O, das hat mir neulich die Frau Pfarrer erzählt!

Den Engländer , der bei Kühns wohnt, wollte Astrid
Vermehren nicht, da er ein lahmes Bein hat — und er
habe auch weder für Astrid noch Ursula Vermehren
Interesse , da er anscheinend Elisabeth Kühne ganz in
sein Herz geschlossen habe, und der sei das große Glück
mit dem Millionär sehr zu gönnen ! Alles das hat mir
die Frau Pfarrer erzählt und noch viel mehr, was ich
aber schon wieder vergessen habe. Sie scheint die Ver¬
hältnisse und Gedanken aller Pfarrkinder zu kennen."

„Und meint nun, daß sie dich schleunigst in alles
einweihcn muß ! Zwar : für dich als Doktvrssran ist es
wertvoll , manches zu wissen! — So , jetzt muß ich aber
eilen !"

Er vertauschte seinen Rock mit einer warmen Joppe
»nd schnallte die Nadgamaschen an. Herma begleitete
ihn zur Gartenpforte . Flüchtig küßte er sie auf die
Stirn , schwang sich ans sein Rad und fuhr davon.

Die junge Frau ging in das Haus zurück und sah
in der Küche nach - cm Rechten; ein kleines, etwas
unbeholfenes Dienstmädchen stand ihr zur Seite.

Fünf Wochen war sie nun verheiratet , und evenso
tele Wochen des Glücks waren es fm sie.

Wie ein Kind hatte sie sich gefreut, als sie, vvn der
vchzeitsreise kommend, ihr Haus — alle Zimmer hell
cleuchter behaglich durchwärmt und mit Blumen ge-
hmückt, eine Aufmerksamkeit von Elisabeth Kühne —
um ersten Male betrat.

Mit liebevollem Verständnis und gutem Geschmack
atte Alfred bas Hans eingerichtet, von Elisabeth
iühne unterstützt, und sie damit überrascht. Nichts
atte sie vorher sehen dürfen. '

Sie hatte sich schnell in ihre Pflichten gefunden, und
e war ihrem Manne eine verständnisvolle HeN" ,n
n seinem Beruf . Und durch ihre liebe Art hatte sie
uch bald das Vertrauen der Franen und rnnocr ge¬
wonnen, denen sie die Furcht und Scheu vor dem Dok-

*Schwere Arbettsjahre lagen das,
was jetzt an Pflichten auf ihr ruhte» ihr wie em Kin-
erlniel erschien Nun batte sie eme Heimat, ein Atts-
uben an der Seite eines Mannes . Und die-
es Ansruhen war ihr nötig gewogen . Ihre Kräfte
oaren durch ihren anstrengenden Beruf ziemlich er-
chövft Oft hatte ihr schwacher, schmächtiger Körper
weldenbaft gegen ein Versagen ankämpfen wüsten;
iber ihr starker Wille war noch immer Sieger ge-

»liebern Kinderaugeu hatte sie die Wunder
Italiens in sich ausgenommen, die ihr herrliche Herbst¬
age in dopvelter Schönheit zeigten.

Doktor Rchfeld hatte seine junge Frau auch im
Schlosse vorgestcllt, wo man sie mit warmer Herzlich¬
keit ausgenommen. , ^ ^ ^ ... .

Es war schon einigemals geschehen, - aß Gräfin
Lamm bei ihr vorgcsnrochen, wenn sie ins Torf kam.
Lamm langweilte sich leicht nnd suchte immer Ab-
vcchslung. Herma saß im Wohnzimmer, an einer
lläherei beschäftigt, vor ihrem Nähtisch.

«
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Aus Stadt und Land
C a l w, den 16. Dezember 1930.

Brief ans Althengstett.
Wie heute in der Schule Musik getrieben wird, zeigte

Oberlehrer Maierden  Eltern und Freunden Ser Schule in
einem sehr gut besuchten musikalischen Abend. Die frisch und
froh durch die Kinder vorgetragenen , schönen und wertvollen
Volkslieder haben die Zuhörer sichtlich erfreut . Auch aus dem
Klavier und der Violine zeigten einzelne Kinder ihr Kön¬
nen. Ein wirklich lustiges und hübsches Bild kam zum Schluß,
als etwa 20 Flötenspieler Sen Mädchen zum fröhliche» Tanz
aufsptelten . So schön war es bei uns in der Schule nicht,
Vörie man sagen. Oberlehrer Maier d--rf für seine rü- le
Mühe und A -veit des Dankes der Schüler und Eltern gewiß
sein, den Pfarrer Schimpf  an diesem Abend zum Ausdruck
brachte. — Letzte Woche hielt im Nahmen des Evaug . Volks-
bundeS Lehrer Brendle  einen Vortrag über „Die Wunder
der Sternenwelt .„ Der Redner verstand es in ganz vortreff¬
licher Weise, aus der bewundernswerten Fülle seiner Kennt¬
nisse auf diesem Gebiet die zahlreich erschienenen Hörer zu
fesseln. Die von ihm vvrgeschlagenen praktischen Führungen
an sternenhellen Abenden werden gewiß dankbare Teil¬
nehmer finden . — Der hiesige landwirtschaftliche Hausfrauen¬
verein hat am Sonntagabend de» Neigen her Weihnachts¬
feiern eröffnet . Musikalische Darbietungen umrahmten ein
heiteres Theaterstück. Lebhaft vorgetragene Zwiegespräche
und ein reicher Gabentisch erfreuten die vielen Besucher. Der
HauSfrauenveretn bietet in seinen stets gut besuchten Ver¬
sammlungen den Frauen und Töchtern der Gemeinde man¬
cherlei Borträge belehrender und unterhaltender Art.

Vom Nathans Altensteig.
Der Vorsitzende trägt vor, er habe in den letzten Mona¬

ten tn der Voraussicht , daß diesen Winter eine große Anzahl
Erwerbslose vorhanden sein werden, sich mehrfach bemüht,
daß von anderer Seite Arbeiten in Angriff genommen wer¬
den, die als N o t sta n b sa r b e ite n burchgrführt werden
können ; dies sei aber bis jetzt noch nicht gelungen . Da aber
zur Zeit schon 83 Erwerbslose vorhanden seien und anzu¬
nehmen sei, daß sich die Zahl nach Weihnachten noch ver¬
größere , bleibe nun nichts anderes übrig, als daß die Stabt-
gemetude , trotz der durch die äußerst schlechten Holzpreise
sehr gedrückten finanziellen Lage, die Inangriffnahme von
Notstandsarbeite » auf Kosten der Stadt  vorbereite.
In Betracht komme tn erster Linie die weitere Durchfüh¬
rung der Feldbereinigung Hl, insbesondere die Anlegung der
Wege , die der Gemeinderat schon durch Beschluß vom 13. Dez.
1929 als die dringendsten bezeichnet habe. Dem Gemcinöerat
wird alsdann an Hand der vom Kulturbauamt Reutlingen
gefertigten Pläne eingehende Auskunft erteilt . Nach länge¬
rer Beratung wird sodann beschlossen, den Feldweg 4 (ober¬
halb der Hohenbergstraßej vollends fertigstellen zu lassen.
Ferner soll ausgeführt werden : Feldweg 27 von der Wasser-
stubbrllcke in Richtung der bisherigen Weihergasse bis kurz
vor dem Wassergraben, welcher vom Hessenteich herunter¬
führt, Feldweg 23 von der Wafferstubbrückeans tcntlaiig der
Nagold ), etwa 200 Meter lang , und von da an Feldweg 28,
welcher am Hang entlang hinter der Elektrizitätswerkschcu ?r
vorbeiführt und später bei der WackcnhutschenFabrik in die
Karlstratze einmündet . Die Kosten belaufen sich aus 200V3
bis 26 000 NM . Das Gesuch um Genehmigung der Schuldauf¬
nahme , sowie ein Antrag um einen Beitrag aus der Er-
werbsloscnfürsorge sollen sofort eingereicht werden, damit
die Arbeiten , wenn nötig , anfangs Januar in Angriff ge¬
nommen werden können. — Ein Angebot auf 250 Fm . For¬
chenholz zu annehmbarem Preis und zum Verkauf unter der
Hand wird unter bestimmten Bedingungen angenommen . —
Wie alljährlich, so bewilligt auch Heuer wieder der Gemeinde¬
rat teils aus Stiftungen , teils aus städtischen Mitteln
Wethnachtsgaben an Kriegerwaisen  unter 14
Jahren <50 Mark ), Witwen <10 Mark ) und sonstige Bedürf¬
tige <6 Mark ). Die Geschenke an die Kriegerwaisen <nur
noch 2) werden bei der Städt . Sparkasse angelegt . Das dies¬
jährige Gabenverzeichnts erfährt einen bedeutenden Zugang,
hauptsächlich veranlaßt durch die Arbeitslosigkeit . Verteilt
werden etwa 1100 Mark. — Adam Hehr z. Waldfrteden sucht
darum nach, in den beiden Parterreräumen sowie tm ehem.
Turbinenhaus tm Fremdenheim Fremde nzimm  e r ein-
banen zu lassen, da es im Sommer sehr an solchen fehle. Er
würde Sie hiezu nötige Summe verzinsen . Das Stadtbauamt
Hält die baulichen Veränderungen für zweckmäßig und tech¬
nisch durchführbar, veranschlagt jedoch die Kosten (einschließ¬
lich Herrichtnng des Aeußeren des Gebäudes ) auf 6100 Mark.
Angesichts dieses Aufwands beschließt der Gcmeinderat die

Zurückstellung der Bauausführung . — Für den dem Mau¬
rer Friedrich Günther zugesicherten Bauplatz  bet der
Wasserstube wird der Kaufpreis auf 8 Mark für 1 qm fest¬
gesetzt. — Nach der neuen Gemeindeorbnung ist die Zahl
der Gemeinberatsmitglieder  lzur Zeit 14) neu
festzusetzen. Der Nahmen » innerhalb dessen die Zahl der
Stadträte festgesetzt werden soll, ist für die hiesige Gemeinde
10—18. Es wird beschlossen, keine Aenderung vorzunehmen.
In der letzten Sitzung wurde Stadtrat Zimmcrmann als
erster Stellvertreter und Stadtrat Bäßler als zweiter Stell¬
vertreter des Stadtvorstands neu gewählt — Der Firma
Württ . Säger u. Woerner , Straßenbau , werden abschläglich
16 000 Mark an ihrer Forderung zur Zahlung angewiesen.
Ans dem verwilligten Staatsbettrao wurde der Stadtpflege
in letzter Zeit ein größerer Betrag als Abschlagszahlung
überwiesen . — Das Oberamt hat die früher gegen den
städtischen Voranschlag  eingelegte Einsprache auch auf
den letzten Gemein -deratsbeschluß nicht zurückgezogen. Die
Frage , wie der Abmangel von 36 000 Mark gedeckt werden
soll, habe der Gemeinberat bisher unbeachtet gelassen. Er
habe lediglich zur Deckung dieses Fehlbetrags um einen
Ausglcichsstvckzuschuß und Lehrergehaltsstaatsbeitrag nach¬
gesucht. Da aber der vorerwähnte Rest durch solche Beiträge
nur zu einem geringen Teil ausgeglichen werde, müsse ver¬
langt werden, daß der reine Fehlbetrag durch Gemeindeum¬
lage gedeckt werde. Der Gcmeinderat kommt nach eingehen¬
der Ueberlegung nochmals zu dem Beschluß, bei der gegen¬
wärtigen trostlosen Finanzlage der Steuerzähler nicht noch
die Gemeindeumlage zu erhöhen, sondern zu versuchen, durch
äußerste Sparsamkeit tm städtischen Haushalt den Voran¬
schlag auszugleiche » .

Calwex Beztrksverein Stuttgart.
Man schreibt uns : Vorvergangene » Sonntag hielt der

Verein seine diesjährige Weihnachtsfeier  in den
Leichtschen Sälen tn Stuttgart ab. Der große Saal war bis
auf den letzten Platz gefüllt . Das Programm , von fach¬
kundiger Seite , aufgestellt, hatte neben Landsleuten auch
überaus viele Freunde und Gönner des Vereins angezogen.
Vorstand Ad. Gräber  begrüßte einleitend die Anwesenden
und dankte den Spendern zur Gabenverlosung und Kinder¬
bescherung, wobei er mit besonderer Freude von dem Ein¬
treffen eines Schreibens , dem ein schöner Betrag für die
Kinderbescherung beigelegt war , von Ehrenmitglied Reichs-
tagsabg . Dingler  aus Calw Kenntnis gab. Bedauerlicher¬
weise mußte es sich der Spender versagen , an der Feier teil¬
zunehmen. Erwähnung verdient, daß die Vereinsleitung
auch der kranken und alten Mitglieder mit einer Weih¬
nachtsgabe gedachte. Di « Feier verlief überaus stimmungs¬
voll. Gemeinsamer Gesang mit Musikbegleitung schloß die
Anwesenden zu einer Familie zusammen. Der Singchor des
Vereins gab mehrfach Zeugnis seiner guten Schulung , in¬
dem er verschiedene Chöre feinfühlig zu Gehör brachte. Dem
beliebten Dirigenten wurde ein schöner Gabenkorb über¬
reicht. Ein Theaterstück „Weihnacht" erfuhr unter Leitung
von Chr. Kapp  eine vortreffliche Ausführung und auch die
Musikkapelle „Astoria " spielte mit vollem Erfolg . Der Niko¬
laus sammelte die Kleinen zur Bescherung, die schließlich alle
den beinahe Mährigen Ehrenvorstand Gottschalk  um¬
ringten . Dieser fand mit einer sehr herzlichen Rede, in der
u. a. auch der verstorbenen Bereinsmiiglteder gedacht wurde,
großen Beifall . Ein Höhepunkt der Feier ivar die Auffüh¬
rung des Theaterstückes „'s Preislied " von Reiff , gespielt
von Mitgliedern des Singchores . Ueber zwei Stunden wur¬
den die Zuschauer vortrefflich unterhalten . Die schöne Feier
dürfte allen Teilnehmern noch lange tn freundlicher Erinne¬
rung sein.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Tiefdruck liegt noch bei Island , ein Hochdruck tm Nord¬

osten, ein schwächeres Hochdruckgebietim Westen. Unter die¬
sen Umständen ist für Mittwoch und Donnerstag nur noch
zeitweilig bedecktes, trockenes Wetter zu erwarten.

SCB . Pforzheim , 16. Dez . Am Sonntagnachmittag kam es
nach Beendigung eines Fußballspiels vor dem Spielplatz im
Vrötzinger Tal bei der Abfahrt der auswärtigen Mannschaft
zu großen Tumultszenen . Eine Menge fanatischer Fußball¬
anhänger versuchte, die abfahrenden Spieler zu belästigen,
und bewarf deren Omnibus mit Steine ». Die Polizei mußte
eingreifen und in der Nähe des Elektrizitätswerkes mit dem
Gummiknüppel die Ordnung wieder Herstellen.

Wildbad, 18. Dez . Das G. Mayersche Anwesen ging bei
einer Versteigerung für 19 200 Mark in den Besitz der Ober¬
amtssparkasse über. Die Schätzung betrug 42 OOO Mark.

SCB . Stuttgart , 16. Dez . Der Silberne Sonntag bracht«
trotz schlechtem Wetter einen außerordentlich starken Verkehr
tn die Stadt . Straßenbahn und Eisenbahn brachten außer¬
ordentlich viele auswärtige Besucher. In den Hauptgeschäfts¬
straßen wogte eine große Menschenmenge . Auch in Geschäfte«
gab es teilweise erheblichen Andrang , doch waren es dort
nicht immer nur Kauflustige , die sich einfanden . Der Absatz
war sehr verschieden und dürfte den am Silbernen Sonntag
vorigen Jahres nur teilweise erreicht haben.

SCB . Stuttgart , 16. Dez . Ein zweieinhalb Jahre altes
Kind, das in seiner elterlichen Wohnung in einem Hause der
Aeußeren Notebühlstraße kochend heißen Kaffee trank, ist am
gleichen Tage an den Folgen , innerer Verbrühung in der
Olgahetlanstalt hier gestorben.

SCB . Stuttgart , 16. Dez . Heute kan» der Präsident des
Evang . Oberschulrats , Dr . Fr . Retnöhl , in Stuttgart seinen
60. Geburtstag feiern . Seit 1920 steht Dr . Retnöhl als Prä¬
sident des Evang . Oberschulrats an der Spitze des evange¬
lischen BolkSschnlwesens von Württemberg , das ihm viel
verdankt.

SCB . Hohenheim, 16. Dez . Die Frage des Brandscha-
bens , den das Schloß erlitten hat, ist nunmehr geklärt. Der
Gebäudeschaden au dem abgebrannte « Flügel betrüg'
170 000 NM . und ist von der staatlichen Gebäudebrandver¬
sicherung zu tragen . Darin ist aber nicht der Wert der zer¬
störte« Einrichtungen des Technologische» Instituts , der
Schulen usw. einbegriffen . Der gesamte Bauschaden, soweit
er staatliche» Besitz betrifft , beträgt rund 600 000 Mark. Zu
den Schäden, die der Staat zu tragen hat, kommen dann noch
die Verluste , die die Inhaber der ausgebrannten Dienstwoh¬
nungen und die Wirtschaft Grill betroffen habe« .

SCB . Biberach a. R .» 16. Dez . Auf der Staatsstraße nach
Warthausen ereignete sich ein folgenschwerer Zusammenstoß.
Ein unbeleuchtetes Metzgerfuhrwerk befand sich auf dem Wege
nach Biberach. Ein entgegenkommender Motorradfahrer
fuhr infolge schlechter Sicht wegen des starken Regens auf
das Fuhrwerk auf. Das Pferd blieb verletzt am Boden
liegen , der Motorradfahrer hatte außer einem schwer be¬
schädigten Motorrad noch eine klaffende Wunde am Kopf
davongetragen . Kurze Zeit später kam ein Lieferauto an der
gleichen Stelle vorüber und überfuhr das noch am Boden
liegende , verletzte Pferd , so baß es sofort getötet werden
mußte.

Geld-.Volks-und Landwittschaft
verli « er Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,12
100 franz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,45

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 15. Dez . Die Börse lag heute bet ge¬

ringem Geschäft recht schwach und es gab teilweise erhebliche
Kursrückgänge.
Erhöhung des Zinssatzes für aufgewertete Sparguthaben.

Der Württ . Sparkassen- und Giroverband hat den Spar¬
kassen empfohlen, den 8 Prozent betragenden Zinssatz der
AufwertungsguthaSen vom 1. Januar 1931 an freiwillig auf
6 Prozent zu erhöhen. Bei der Städtischen Sparkasse Stutt-
gart und der Württ . Landessparkaffe ist die Erhöhung bei-
reits beschlossen. ES ist zu erwarten , daß die Verwaltungs¬
organe der Übrige« württ . Sparkassen entsprechende Be-
schlüsse fassen.

Produktenbörse «nd Marktberichte
des Landwirtschaftliche« Hanptoerbaubes Württemberg ««b

Hohen,oller « E. B.
8 . C. Berliner Produktenbörse vom 18. D «z.

Weizen märk. 248—245,- Roggen mark. 164,50—15«; Gerste
202- 219; dto. 190- 194; Hafer märk. 140- 145; Weizenmehl
29—36,75; Roggenmehl 23^0—20,75; Weizenkleie 10—10,25;
Roggenkleie 9—9L0; Biktoriaerbsen 24—31; kl. Speiseerbsen
28—25; Futtererbsen 19—21; Peluschken 20—21; Ackerbohnen
17—18; Wicken 18- 21 ; Rapskuchen 9,20—9,90; Leinkuchen
15,20—16̂ 0; TrvckenschnitzelöchO- HLO; Soyaschrot 13,10 bis
13,30; Speisekartoffeln weiße 1—1,15; - to. rote ILO—1L5; dto.gelbfl . 1,40- 1,60.

8 . C Stuttgarter Landesprodnkteubörse vom 18. Dez.
Ausl . Weizen 844,60- 35,50 <35—36); Weizen <25.50—26,50);

Gerste (20- 23,50); Roggen <12—18); Hafer <14—15L0) ; Wei-
zcnmehl <43—43ch0); Brotmehl <81—31ch0); Kleie (9,50—10);
Wiesenhen (5—6); Kleeheu <6—6,50); Stroh <3—8,50).

Wetlderstadter Marktbericht.
Schweinemarkt : Zufuhr 92 Läuferschweine, 1030 Milch-

schweine. Preise : Läufer 75—130, Milchschweine 22—70 Mark
je pro Paar . Handel leblos , Preise schwankend.

Io ! 221.

r .-! . 2»

kt o L !» e r ö VüxSlersen

Sedenket auch Heuer der alten Veteranen, Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen!

Zpenäen
(auch die kleinsten)

in Geld und in Naturalien nehmen gern entgegen

Zeller
vekan a. v.

Letzkus
Ztaätpfarrer

küchle
Iuiiu»

keck
vorstanck cles

lirieger -v . ttliburg

Geldspenden können auch an die Sirokasse der Oberamtssparkasse Calw
unter Nr. 551 einbezahlt werden.



flmtl . öekanntmachuKM»
Amtsgericht Calw

yandelrregistereinirag vom 12. Dez. 1930, bei der
Firma Christ. Lud. Wagner , Strickwarrnfabrikation in
Calw : Der Gesellschafter Georg Wagner jung ist als per-
sönlich haftender Gesellschafter ausgeschieden. Er bleibt je¬
doch Kommanditist.

ZWWMftrkLllllg.
, Am Mittwoch , de« 17. Dezember 1SSV, «ach«

1/,Uhe . werde ich 1« Pforzheim auf dem
Hofgm Haidach argen bare Zahlung im Dvllstreckuna»-
wege öffentlich versteuern:

9 Leiterwagen mit Zubehör. 2 Pritschrnwqgen , verschied
«Mialwagen . 1 Lokomobil. I Dreschwagen mit Riemen,
1 Biehwaage , 1 Partie Hacken und sonstige Feldgeräte,
etwa SO verschied. Schweine, etwa ISO Hühner , 5 Enten
und Gänse, ca. IOOO Zentner Dung . 1 landwirtschaftliche
Verschlutzbrennerei mit Zubehör, etwa 8 Ster gemischte,
Holz, S Futterschneidmaschinen, 90 Heuböcke. 1 Wiesen-
egge. 1 Eeldstbindermähmaschine, 1 Setreidemäh-
maschine (Ableger), 1 Grasmähmaschine , 1 Heurechen,
I Heuwender. 1Kunstdüngerstreumaschine, 1Sämaschine,
I Hackmaschine, 1 Kleesamenreiber, 1 Traktor mit Pflug
und Zubehör, 1 Getreideputzmühle. 1 Strohschneider,
? A *ipfiiigr, ^ Pierschaarpflug , 11 Dreischoarpslüge,

4 Eggen, 1 vierteilige Saategge , etwa
dm, ^ ntner Stroh , etwa 320 Zentner Heu, etwa 2S Ztr.
Noggeu, ca. Zentner eingemietete Dickrüben, I Obst¬
presse. etwa SO Zentner loooo Garnestricke,
etwa 3500 Liter Most, 11 Mostsässer etwa 1700V LNN
^2??end, l Milchkühler, 2 Dezimalwaagen , 2 Chaisen¬
geschirre, 4 Kühe, u. a.

Die Bersteigerung findet bestimmt statt!
Pforzheim , den IS. Dezember 1930.

Allseier , Gerichtsvöiizieher.

Mslall kl LchlvSd. Hall
bittet auch in diesem Fahr feine Freunde herzlich um

Weihnachtsgaben
für seine 510 Pfleglinge (52 Kinder und 458 erwachsene
weibliche Pflegling «)

Gaben in Empfang zu nchmen, auch getragene Kleider,
schweroerkäufliche Stoffe u. a., find gerne bereit:

Dran Kaufmann Däne , Calw,
Die Schweste rn im Erholungsheim Libanon.

N WWWüllMllM
für die Einwohner der Stadt findet von heute ab
in meiner Gifrtnerxi statt.

Vorrätig schöne Weiß- «nd Nottanne «,
alle Größen, or»«»»»»gs»»»»

Philipp Mast.

^LM
Fernsprecher 189

empfiehlt
Gesang-, Andachls¬

und Predigtbücher, Bibeln
Kalender und Losungsbüchlein

reicheA«m-l i»der gesamten Me»Liter«!«
Jugendbücher und -Schriften, Bilderbücher

Spiele , Krippen und Transparente
Wandsprüche, Bilder gerahmt und««gerahmt
Photo - und Schreibolben, Schreibmappen

Briefpapiere, Füllfederhalter
Musikinstrumente

elre ksnLknB

k rau enlLrszsSi » us ^v.
linkten8!e in unerreiekt groüer ^ usvuiil , bester tzuslititt,
»rr bekksvirt billig, « r» Preis «»» im kkorrbeimer

u . H Hilb,
MetezerMtreNe 21 , P7« r »I»eiri»
UmSnöerunxen facbmSnn. a. billig, ^»dlunxserl . xeststtet

Praktische and Wae Gefcheil-artwel
wie Puppenwagen , Kinder - Fahrzeuge,
Korbmöbel , Kindermöbel , Einkaufs¬

tasche« und Korbwaren
finden Sie billigst in größter Auswahl  im

Korbwarenhaar Schmelzer,Pforzheim
nur Blumenstr . 14, früher Haus Madlenrr.

Illl>erler- ilii<lko!MMM

ssveüv) vmiervolttermMlM
bleu eingekübrt:

MeitllMil
in vielen worden

vorrätigNüster
sieden rur Verfügung.

krsssa
vortzereicknete u.kertize
SliLüllrIieitefle -de

KO /o Nadstl
Nlckereirstüeuro°°«sdsn

0 . ktvtrier.

Spielwaren
wie

ei« «r . Pappeatzett.
gr . P »ppe «va §en . eiatzk
PappealederbSlge .-
Köfife und andere»,
weiter eine schöne
Dam - smaschme mit
S » am, . Triarmiffis«
Lisenkahnteite ». s. w.
gebe ich sehr billig aus m.

?!i°stand (noch olle-
neu) ab.

Metzger -Rühm.
Marktplatz 1V.

Laffm Sir bei

Phönix

illtrite und größte
SpezialwLscherek
in Stuttgart

K ragen
Ml - Oberhemde«
waschen und bügeln,

sie werden
wie ne«
Annahmestelle:

Seschw . Stanzer»
Altburgerstrab « 11.

WitilkblkMe
i llkelbutter
kr. illiiliillkser

F
W Bestellungen

W ausI wkihm-l-
GSuse

werden «och
«ngrnvmme«.

»Ssulllllltzinen
Nolllk- u. kuvrrSüer

KM
LklüMllllovane
KUultvlMuUevuratureu
cm.toller
Mengrtett.

Trikot
mit Seid « vom Stück
in grau , grün , lila , auch
Reste mit und ohne Seide
sowie weiß, gelb und
dunkelblau zum Flicken

empfiehlt
S .Binder ,Zw1nger41.

Wir gewähren bis Weihnachten
auf Dsmenmäntel und Damenkleider

einen Rabatt von L8 Prozent
Auf unsere übrigen Artikel

einen Rabatt von 2V Prozent
Geschwister Kleemann/Calw

Biergasse2 Marktplatz 24

Calw, 14. Dezember «so.

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden «nd Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber Mann , unser guter, trrubesorgter,
«»vergeblicher Vater . Großvater , Schwieger,
oater , Bruder und Schwager

Jakob Talmon, Packer
im Älter von 67 Jahren nach kurzer Krank¬
heit am Sonntag Nachmittag zur ewigen
Ruhr »tngehen durfte.
Fm Namen der trauernden Hinterbliebene« :

Die Gattin:
Emilie Talmon geb. Schnaufer.

Beerdigung findet am Mittwoch Nach¬
mittag 2 Uhr vom Krankenhau , au, statt.

OroLe^uLvvatil
beliebter

üesclieiike
in jecier Preislage

iür cien

veilmsclik
Pr»

villieliii 8 si1i5
»mtilllsLi 7el.2l>Z

kUr,v «i»iM 6 «i«i
können Sie Ibren Mieden rnm
Leste Lteuöe m»cbe« mit mei¬
nen reirenöen

Parfüm erie-
Grschenkpsckungrn

Ldenso empkekie leb mein xroües I^ ger i«
oütrlicben

Meffeonilielii im
«Der- imü kliölllielWeze

O »rr»er »- anö ii «rrer, -k>1seve

krolrl » « ! »
8 >knbokstr. 46 . ? eleton 318

Sein bekanntes, gutes,
schmackhaftes

Zchnitzbrol
empfiehlt

Sottlob Niethammer
Marktplatz IS

«g

«ollen
sparen 7

V« w kv Nt eutiTve»«, stlv

lbr» Verbosx uccka««r-

kuoat gute TVerdeoUttel.

v »v»r»«̂ « » 81» öl«

Lei LinkSuken von2.— Lik.
Ln xebe ick auk

Älellsmeii roi««lllulls.
Lkem«lier,Mii.p0Milim

Wegen Wegzug verkauf« I
ich billig meine vollständig, ' Selbfteingemachte»

Mosterei-
einrichlnng

F . Wurster -.Krappen

kliMItimictiti-
tMlieiillkmlllellsnskrsal

Linen

ülllidMger
»S » r»g:Ur»g-

«> gut vle neu. v « »-
kce» » kk l» IIIln-

IVer, , »gt öle Oerck .»
8t . ös. LI.

SMerkrast
empfiehlt

Chr. Hagele

Schlittschuhe
in großer Auswahl

bei

Hans Maisel.

Weit herabgesetzte Preise!
Handarbeiten

fertig gestickt«
Kiffen
Decken
Teewärmer
Häkelarbeiten

aller Art

Damenhüte
Sonder -Augebot
zu besonders niedrige»

Weihnachtspreisen
Moderne Forme»
gute Qualitäten

Beachte « Sie bitte meine G chanfenster

Emilie Dollinger  vorm. C. Kleinbnb.

Pelze
Mantelkragen
Pelzbesätze
Plüschstoffe
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